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J& J& J& J& J& J& Die drei Olünscbe. J9 J9 J& J9 J& J9
(©in moberneS SBeinnndjtSmärdjen non SD? o II.)

©S roar einmal ein btaoer Slrbeiter, namens Ttetex. Der batte eine grau,
10 föinber unb fein ©elb. Siber er murrte nie über fein Sdjicffat. Sie mobernen

SBohnbäufer unb Automobile ber Dfeictjen machten iljn ritdrt neibiid). 9(ie hatte

er barüber nadjgebadjt, ob bie SBelt beffer fein fönnte. 6t beteiligte fid) an feinem

Streife unb feine SSorgefehten fagten übereinftimmenb: SBenn roir nur lauter
foldje Seute bätten."

6nblid) rourbe aud) Der liebe ©ott auf ben brauen Wann aufmerffam unb

enifdjlofj fid), ihn ju belol)iien.
©S roar Slbenb oor Sßeibnadjicn. 9JteierS gamilie lag fd)on in tiefem

Schlafe; er allein roadjte. ©ben at§ er im 33 -griffe ftanb, ju 33ette ju geben,

flopfte eS fad)t an bie Stubentüre unb furj barauf trat eine roeife oeridjleierte

Dame ein, bie fid) H)m als ©firiftfinb ootftetltc. Peter, ber nod) nie fo tjoben

33efud) empfangen batte, oergafe oor Staunen unb SRatlofigfeit fogar, ifjm einen

©tufil anjubieteu. Siber baS ©briftfinb machte feine Umftänbe unb obne Ums

fdjroeife erjä&Ite eS bem oerbtüfften Wanne, inte jufrieben ber liebe ©ott mit it)in
fei unb roie er ibm au§ befonberer @nabe ertaube brei SBünfdje äu tun, bie ibm

fieber erfüllt roürben, fofern er fie oor Slblauf beS alten QabreS äufjefe. Dann
oetfcbioanb eS, nadjbem eS nidit oeriäumt batte, Weier oor töriditen SBünfdjen

ju roarnen unb ibn nochmals an bie ftrenge ^nneljaltung beS Jermins ju mabnen,

ba im Gimmel bie Qabresredjiumg ©djlag jroölf am Jieujabtsmorgen unabäns

berlid) abgefeboffen fei-

Pcier fonnte fid) lange nidjt faffen. Siber eingeben! ber OTafinunfl beS

©briftftnbeS rorllte er feine SBünfäje niebt uoreitig tun unb roenigftenS einmal

barüber fdjlafen. ©eine Slufregung legte fid) lange nidit. SSW ÜJtttteinncnt quälte

fid) feine ißljantafie mit bem neuen ©lüde ab uuo alte menfcblidjen greuben unb

©enüffe mufeten roäbrenb ber wenigen ©tauben in feinem Stopfe Sßarabe laufen,

um ibm bie SluSroabl feiner brei SBünfdje ju erleichtern. ©nblidj fdjlief er ein.

SllS DJceicr am SBeibnacbtSmorgen an bem betäubenben 8ärm, ben feine jebn

finber oerurfaebten, erroadjte, fpiirte er ein fcbrecflidjeg ßopfroel). ,,2Bejtn id) jeht

nur ein Phenacetin batte," fagte er balb laut, aber baS letjle bat meine

grau geftern gebraucht" SBie grofj aber roar fein ©rftaunen, at§ er neben fid)

auf bem >Jtacbttiid)d)en ein Meint« 33riefd)cn unb ein ©fa§ fiifeben Raffers ftefjen

fab! ©r rieb ftd) bie Singen auS, betrachtete bo§ 33riefdjen unb laS erftaunt:

Phenacetin 1 gr.
DaS SBunber batte Dceier jur 33efinnung gcbtadit. ©r eutfann fid) feines!

geftrigen ©rlebniffes unb batte nun jugleiu bie Öeftctttflutfg fetner geheimen Pacht.

heftig ergriff ibn nun nudj bic [Reue über ben verlorenen SBunidj unb er nahm

fieb oor, bie jtuei bletbenben SBünfdje ju tun, efje ibm ein tuenidjer Sdjlaf roieber

einen foldjen entriffe. 6t jog feine grau ine 33ertfatfeh unb fie roar ganj feiner

Peinung. ©orgjältig fidjteten fie alte iliögtidifeiten. ©ie brachten es balb beraus,

bafj faft alle irbifeben SJegierbcn burd) ©elb gefüllt roerben föiutten. Der SKeij

biefer Slttsfidjt lief; fie errpäften, ob nidit bag 33etlan.ft.en nach einem giofecii Sßer=

mögen baS ^meef mägigfte fei. gür eblere ©üter, fo fagten fie fieb, bliebe ja
immer nod) ein SBunfd) übrig.

©djon roar Peier baran, fid) eine Willion ju roünfdjerc, als ein ©ebanfe

feinen ©ntfdjluR fceujte SBarum foU idj mir nur eine Pillion roünfcben, bad)te

er. SBenn man bod) einmal bie Padjt bat, fo foll man fie aud) benütten. ©eine

grau roar roieber gleicher Meinung. SBie oiel follte er fid) nun roünfcben?

10 äWiüionen ;' 100 ober 1000 Pillionen? £D?eier macfite jum erften Pal bie

fdjrecftidje ©nibeefung, baß Die 3abtenreu}e unenblid) fei. Das erfüllte ibn mit
einem gebeimniSooIIen ©rauen. 6S roar ibm, als müfjte etroaS babinter fterfen,

uieüeidit eine SBainung oor bem töridjten SBünfdje. ©r roollte fogar in biefer

©ntbufung linen gingerjeig ©otteS abnen.
©9 rourbe Slbenb. Ofs rourbe Hlad)t Metex unb feine grau roaren

nod) niebt fd)tüffig. 3finmer beflemmenber legte fid) auf beibe baS ©efübl, fie

fonnten fid) etroaS UnredjteS roünfcben. Unb bod) oermod)ten fie, auf bas ocr=
locfenbe ©elb otjne roeitereS ju Der4ctjten. £a eS immer fpäter rourbe, miidjte
fieb in jenes ©efüljl bie Slngft, fie möchten einfebtafen, ebe ein oernünftiger
SBunfcb getan roäre- ©tunbe um ©tunbe oerging. XaS Öl in ber öampe mar
ausgebrannt. Die grau niefte enbtid) oom Scbtaf übermannt am Tiicöe figenb
ein. Da paefte 2J2eier bie Slngft, eS mödjte ibat ebenio geben, unb er ftöbnte:
,Stdj, roenn id) nur niebt einfdjlafe, beoor ieb mir etroaS geroünfd)t fiabe!" Sofort
roürben feine Slugen blanf; er füblte alle ©d)läfrigfeit oon fidj roeieben: fein

jiuetter SBunfd) roar ebenfalls in ©rfüllung gegangen.
iUeier blieb roadj, audj in ber folgeitben unb in ber nueiten unb britten

3tadit- Umfonft roar fein öenuitjen, mit feiner grau über ben britten unb legten
SBunidj inS Steine ju fommen. Die Scbmieri^feit roar ja nod) größer als oorber.
©s follte nun aud) bie ©ntfetjeibung getroffen roeröen jaiiidjen materiellem unb
iDectlcm ©lüct. Siber iebon bie grage, roaS eS benn au&er ©elbbefi^ nod) S3e=

geljrenSrocrtes gebe, roar Ureter nid)t flar unb befebäftigte it)it jum toll roerben.

.«opfroel) unb Skroauungsftörungen ertrug er mit ©ebulb. Selbft bie grofee

StJtüöigfeit, bie ibm ber mangelnbe Sdjlaf oerurfadjte quälte iljn roeit roeniger als
bte Sorge um ben legten SBunfd).

Stjlo.fter fam beton. Der Sag oerftrirfj, obne bafj bie ©ntidjeibung fiel.
Sie 3cadjt bracb berein. SÖJttternacfit iebtif) Ijeran. DaS fleine ©löcfiein

fing ju bimmeln an unb balb fang baS oolle ©locfengeläute bem alten Qabr
ins ©rab. DJeier rourbe aufgeregt, bie töne ftörten fein Stalten ; bei jebem

Sdilag fpiirte er einen ©ttd) in fein £>erj. 6t legte bie Hbr oor fieb bin unb

jäblte bie Dünnten. Sebon roaren eS nur nod) 5 'Dünnten bis 307ittevnacbt.

WOm bie Ut)f nidjt redjt ginge?! SJlöglid) rafft fi.tj üteier auf: lieber ©ott,
lach mid) nidit auS, roenn idj jetjt etroaS Dummes ober UnredjteS luünfetje !"

kräftige ©locfenjdjläge oertünbeten oom £urme bte jroölfte Stunbe. DaS

neue 3aljr bracb an. SBas fidj -Blekx immer roünfdjte, ber liebe ©ott lachte

niebt, Stud) fein britter SBunfd) batte fidj erfiiUt
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^ ^ ^ ^ ^ ^ Vie ärei (Zlünscke. ^ ^ ^ ^ ^ ^
(Ein modernes Weihnachtsmärchen von Moll.)

Es war einmal ein biaver Arbeiter, namens Meier- Der hatte eine Frau,
10 Kinder und kein Geld- Aber er murrte nie über sein Schicksal- Die modernen

Wohnhäuser und Automobile der Reichen machten ihn nicht neidisch- Nie hatte

er darüber nachgedacht, ob die Welt besser sein könnte. Er beteiligte sich an keinem

Streike und seine Vorgesetzten sagten übereinstimmend: Wenn wir nur lauter
solche Leute hätten."

Endlich wurde auch ver liebe Gott auf den braven Mann ausmerksam und

entschloß sich, ihn zu belohnen.

Es war Abend vor Weihnachten. Meiers Familie lag schon in tiefem

Schlafe; er allein wachte. Eben als er im B griffe stand, zu Bette zu gehen,

klopfte es sacht an die Stubentüre und kurz darans trat cine weiß verschleierte

Dame ein, die sich ihm als Christkind vorstellte. Meier, der noch nie so hohen

Besuch empfangen hatte, vergasz vor Staunen und Ratlosigkeit sogar, ihm einen

Stuhl anzubieten. Aber das Ehristkind machte keine Umstände und ohne

Umschweife erzählte es dem verblassten Manne, one zufrieden der liebe Gott mit ihm
sei und wie er ihm aus besonderer Gnade erlaube drei Wünsche zu tun, die ihm
sicher erfüllt würden, sofern er sie vor 'Ablauf des alten Jahres äußere- Dann
verschwand es, nachdem es nicht versäumt halte, Meier vor törichten Wünsche»

zu warnen und ihn nochmals an die strenge Innehaltnng des Termins zu mahnen,

da im Himmel die Jahresrechnung Schlag zwölf ani Neujahrsmorgen unabänderlich

abgeschossen sei-

Mcier konnte sich lange nicht sassen. Aber eingedenk der Mahnung des

Ehristkmdcs wellte er seine Wünsche nicht voreilig tun und wenigstens einmal

darüber schlafen. Seine Ausregung legte sich lange nicht. Bis Mitternacht quälte

sich seine Phantasie mit dem neuen Glücke ad uns alle menschlichen Freuden nnd

Genüsse mußten während der wenigen Stunden in seinem Kopfe Parade laufen,

um ihm die Auswahl seiner drei Wünsche zu erleichtern. Endlich schlies cr cin.

Als Meier ani Weihnacbtsmorgen an dein betäubenden Lärm, den seine zehn

Kinder verursachten, ermachte, spürte er ein schreckliches Kopsweh. Wenn ich jetzt

nur ein pbenaeelìn hätte," sagte er halb laut, aber das letzte hat meine

Frau gestern gebraucht " Wie gr^ß aber war sein Erstaunen, als cr neben sich

auf dem Nachttischchen ein kleines Briefchen und cin Glas frischen Wassers stehen

sah! Er rieb sich die Augen aus, betrachtete das Brieschen uud las erstaunt:

pbsnaeslìn 1 gr.
Das Wunder hatte Meier zur Besinnung gewacht- Er cnls.nin sich seines

gestrigen Erlebnisses und H.Ute nun zugleich die Vesläligung seiner geheimen Macht.

Heftig ergriff ihn nun auch die Reue über den veriorcuen Wunich und er »ahn,

sich vor, die zwei bleibenden Wünsche zu Inn, ehe ihm cin lucnicher Schlaf wieder

einen solchen cnlnsse. Er zog seine Frau ins Vertrauen und sie war ganz seiner

Meinung. Sorgfältig sichteten sie alle Möglichkeiten Sie brachten cs bald lierons,

daß fast alle irdischen Begierden durch Geld gestillt werden könnten. Ter Nei;

dieser Aussicht ließ sie erwägen, ab nicht das Verlangen nach einem gioßen Ver¬

mögen das Zweckmäßigste sei. Für edlere Güter, so sagten sie sich, bliebe ja
immer noch cin Wunsch übrig-

Schon war Meier daran, sich eine Million zu wünschen, als ein Gedanke

seinen Entschluß kreuzte Warum soll ich mir nur eine Million wünschen, dachte

er- Wenn man doch einmal die Macht hat, so soll man sie auch benützen. Seine

Frau war wieder gleicher Meinung. Wie viel sollte er sich nun wünschen?

10 Millionen 100 oder 1000 Millionen? Meier machte zum ersten Mal die

schreckliche Entdeckung, daß die Zahlenreihe unendlich sei. Das erfüllte ihn mit
einen, geheimnisvollen Grauen. Es war ihm, als müßte etwas dahinter stecken,

vielleicht eine Wainvng vor dem törichten Wunsche. Er wollte sogar in dieser

Entdeckung liiien Fingerzeig Gottes ahnen.
Es wurde Abend. Es wurde Nacht. Meier und seine Frau waren

noch nicht schlüssig. Immer beklemmender legte sich auf beive das Gefühl, sie

könnten sich etwas Unrechtes wünschen. Unv doch vermochten sie, auf das
verlockende Geld ohne weiteres zu verachten- Da es immer später wurde, mischte

sich in jenes Gefühl die Angst, sie möchten einschlafen, ehe ein vernünftiger
Wunsch getan wäre- Stunde um Stunde verging. Das Ol in der Lampe war
ausgebrannt. Die Fi au nickte endlich vom Schlaf übermannt am Tische sitzend

ei». Da packte Meier die Angst, es mächte ihm ebenso gehen, und er stöhnte:

.Ach, menn ich nur nicht einschlafe, bevor ich mir etwas gewünscht babe!" Sofort
wurden seine Äugen blank; er sühlte alle Schläsrigkeit von sich weichen: sein

zweiter Wunsch war ebenfalls in Erfüllung gegangen.
Meiec blieb wach, auch in der folgenden und in der zweiten und dritten

Nacht. Umsonst war sein Semühen, mit seiner Frau über den dritten und letzten

Wunsch ins Reine zu kommen. Die Schwierigkeit war ja noch größer als vorher.
Es sollte nun auch die Entscheidung getroffen werden zwischen materiellem und
ideellen, Glück. Aber schon die Frage, was es denn außer Gcldbesig noch

Begehrenswertes gebe, war Meier nicht klar und beschäftigte ihn zum toll werden.

Kopfweh und Verdauungsstörungen ertrug er mit Geduld. Selbst die große

Müdigkeit, die ihn, der mangelnde Schlaf verursachte quälte ihn weit weniger als
die Sorge um den letzten Wunsch.

Sylv.ster kam heran. Der Tag verstrich, ohne dajj die Entscheidung fiel.
Tie Nacht brach herein. Mitternacht schlich heran. Das kleine Glöcklein

fing zu bimmeln an und bald sang das volle Glockengeläute dem allen Jahr
ins Grab. Meier wurde aufgeregt, die Töne störten sein Denken; bei jedem

Schlag spürte er einen Such in sein Herz. Er legte die Uhr vor sich hin und

zäblte die Minuteri. Schon waren es nur noch 5 'Minuten bis Mitternacht-
à-eiin die Uhr nicht recht ginge?! Plötzlich rafft sich Meier auf: Lieber Gott,
lach mich nicht aus, wenn ich jetzt etwas Dummes oder Unrechtes wünsche !"

Krästigc Glockenschläge verkündeten von, Turme die zwölfte Stunde- Das
neue Jahr brach an. Was sich 'Meier immer wünschte, dcr liebe Golt lachte

nicht. Auch sein dritter Wunsch hatte sich ersüllt!
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